
Denken Sie nur, ſagte er ich habe viermal auf die
vermeintlichen Räuber geſchoſſen und nicht getroffen Ach wie
froh bin ich nun daß ich ſo ſchlecht ſchieße

Bunte Zeitung
Das Germaniſche Muſeum in Nürnberg hat dieſer Tage ein

intereſſantes Dokument zur Geſchichte des Soldatenweſens er
worben nämlich ein Werbeblatt d h ein Plakat des vorigen
Jahrhunderts durch welches zum Eintritt in das Militär auf
gefordert wird Auf demſelben ſind zwei ſchmucke Soldaten in
voller Ausrüſtung durch einen kolorirten Kupferſtich dargeſtellt
und zwar ziemlich Fs über 35 cm och darüber ſteht groß
gedruckt Zu Jhro Röm Apoſtoliſ K K Majeſt Von Fürſtenz Anhalt Zerbſt Neu errichteten JnfanterieRegimentDarunter ſteht Es wird jedermann kund und zu wiſſen gethan
daß wer Luſt und Belieben hat unter hochlöbl Fürſtl Anhelt

rbſtiſche Jnfanterie Regiment Dienſte zu nehmen können ſich
m Reich als Augsburg Oettingen Memmingen und Schwäbiſch

Hall auf denen Werb Plätzen einfinden NB Es wird auch
nach der Mannes Mas ein gutes Handgeld gegeben Dieſer
Maueranſchlag von dem ſich wohl kein zweites Exemplar er
halten hat dürfte aus der Zeit um 1740 ſtammen Joh Fried
rich von Anhalt Zerbſt für deſſen neues Regiment geworben
wird ſtarb am 11 Mai 1742 als öſterreichiſcher Feldmarſchall
lieutenant in Schaffhauſen Ein ſehr intereſſantes Denkmal
des Soldatenwerbeweſens findet ſich auch in dem Muſeum des
Alterthumsvereins zu Weißen burg a S das unter der ſach
kundigen eifrigen Leitung des Herrn Apothekers Kohl ſich recht

edeihlich entwickelt hat und manches wertbvolle Stück enthält
é beſteht aus den Fenſterläden eines als Werbebureau ver
wendeten Wirthshaufes auf welchen in lockendſter Weiſe Scenen
aus dem Soldatenleben gemalt ſind allerdings Bilder wie ſie
Zur in freien Stunden vorkommen können Gelage bei Bier und
Wein Unterhaltung mit hübſchen Mädchen uſw Entſprechende
Jnſchriften ſollten den Gimpelfang noch erleichtern

Etikettenkram früherer Zeit Jm Jahre 1658 begegnetenſich im Haag der franzöſiſche und der ſpaniſche Geſandte
in ihren Staatskaroſſen die zu jener Zeit bekanntlich von
mächtigem Umfange waren von Gefolge begleitet auf offener
Straße Da dieſe eng war wurde es den beiden unmöglich
aneinander vorbeizufahren und es blieb nichts Anderes übrig
als daß die eine Partei eine Strecke zurückfuhr und dadurch der
andern Platz machte aber gegen ſolche Nachgiebigkeit empörte ſich
auf beiden Seiten der Geſandtenſtolz Man wich nicht und da
es hier wie dort zu lebhaften Erörterungen kam und das Gefolge
auch nicht müßig blieb mußte ſich ein holländiſcher Offizier
von Beyerwerden mit hundert Mann dorthin begeben und dieſe
wiſchen den Hartnäckigen aufſtellen um nur die Dienerſchaft vonThatlichteiten abzuhalten Weiter aber konnte auch er nichts

erreichen die Herren blieben ſtandhaft in ihrem Stolze und
wären wohl niemals mit den Wagen gewichen trotz Wind und
Wetter ſie wären vielleicht gar an Ort und Stelle geſtorben
wahrlich ſeltſame Märtyrer für die Ehre des Staates wenn nicht
die Generalſtaaten ſelbſt eingeſchritten wären Sie machten dem
Streit dadurch ein Ende daß ſie die Einfaſſungen der Straße
de ſchützenden Geländer neben den Häuſern wegreißen ließen und
ſo Platz zum Ausweichen ſchafften Stolz fuhren nun diederren Geſandten aneinander vorbei Kaiſer Leopold I
chickte einſt eine große Geſandtſchaft von 354 Perſonen mit dem
Grafen Oettingen an der Spitze nach der Türkei Zu Salankemen
erwarteten ihn die Türken Beide Botſchafter ſtiegen mit einem
Tempo vom Pferde Graf Oettingen aber blieb ſeine Alters
wäche war wohl ſchuld daran im Steigbügel hängen Und

nun hielten die Türken auch ihren Geſandten ſo lange aus dem
Sattel in freier Luft als der deutſche im S ebig zappelte
Vufendorf erzählt als der Zar Jwan 1687 einen Geſandten nach
Serlin ſchicie war der Große Kurfürſt gerade krank und
wollte als ein wahrhaft großer Mann über allen Formenkram
hinwegſehend den Ruſſen im Bette empfangen Darauf aber
begehrte der Moskowite beim Empfange auch in einem Bette
zu liegen und zwar mit Kopfbedeckung und geſtiefelt Zum Glück
wurde der Kurfürſt wieder geſund und konnte den wunderlichen
Geſellen auf dem Stuhle empfangen So ging es überall
peinlich genau und förmlich her Ein kaiſerlicher Geſandter der
zufällig nur ein Auge hatte wurde in Paris von einem General
bewillkommnet der gleichfalls einäugig war und als Hönig
Friedrich II den Oberſten Cremus der nur einen Arm hatte
nach Paris ſandte ſchickte man ihm einen Geſandten wieder mit

nur einem Fuß deh rückgängi cht J
Wie man einen Pferdehandel r ängig macht Jneinem kleinen hannoverſchen Badeorte hatte ſich beim Beginn der

Saiſon ein junger Arzt beſetzt Da er ſo berichtet der Hann
Eour hauptſächlich auf Landpraxis angewieſen war ſah er ſich
zur Anſchaffung eines Reitpferdes genöthigt und fand ſolches bei
einem Bauern in einem benachbarten Orte welches ſichtbar

dur die Redaktion verantwortlich Hermann Jordan in Halle

keinen Fehler hatte und ihm für feine Zwecke vollkommen ge
eignet erſchien Der Handel wurde denn auch abgeſchloſſen aber
unter der ſchriftlichen Vereinbarung daß der Kaufpreis bis zum
1 Nov a c geſtundet werden ſolle Als
z ſeinem Schrecken heraus daß es ſich abſolut nicht reiten ließ
ondern ſo lange bockte bis es ſich ſeines Reiters entledigt hatte
Da nun nicht bevorwortet war daß das Pferd ſich reiten laſſen
müſſe und ſich deshalb der Verkäufer weigerte daſſelbe zurück
zunehmen verfiel unſer Doktor auf folgende Liſt um es wieder
loszuwerden Eines Morgens traf ihn ſein Barbier bei ſehr
übler Laune und erhielt auf ſeine theilnehmende Frage was dem
Herrn paſſirt ſei die Antwort Jch ärgere mich daß ich nach
dieſem erbärmlichen Neſte gekommen bin wo ich nichts verdienen
kann ſpäteſtens in acht Tagen reiſe ich ab und beſetze mich ander
wärts Der biedere Bartſcheerer hatte natürlich nichts Eiligeres
zu thun als dieſe intereſſante Neuigkeit zu kolportiren und da
der Doktor auch alle ſeine Rechnungen berichtigte ſo verbreitete
ſich dieſelbe wie ein Lauffeuer was auch das Ohr des Bauern
erreichte der ſich ſchleunigſt aufmachte um ſein Geld zu holenaber unverrichteter Sache abziehen mußte indem der Doktor ſich
einfach auf ſeinen Schein berief Da ihn nun auch ſein Rechts
anwalt den er um Rath fragte dahin beſchied daß er vor dem
1 Nov ſein Geld nicht verlangen könne auch nichts darüber ver
lautbarte wohin ſein Schuldner ſeine Schritte lenken werde hielt
er es für gerathen in den ſauren Apfel zu beißen und das Pferd
zurückzunehmen unſer Doktor hatte aber ſeinen Zweck erreicht
und blieb ruhig auf ſeinem Platze

Ein Beneidenswerther Mutler Alſo dein Bräutigam
beſteht darauf daß die Hochzeit acht Tage ſpäter gefeiert wird
na höre mal Tochter Ach laß ihm doch dasVergnügen es wird ja die letzte Beſtimmung ſein die er zu
treffen hat

Geſühnt Richter Alſo Sie geſtehen in den Keller des
Wirthes eingebrochen t ſein und den Wein geſtohlen zu haben
Können Sie einen Milderungsgrund anführen Ange kl
Ja Herr Richter ich hab den Wein auch ſelber getrunken
Erklärliches Verſchwinden Sehen Sie jenen Berg

Vor drei Tagen ſollen ein junger Mann und ein Mädchen bis
zum Gipfel hinaufgeklettert und nicht zurückgekehrt ſein Und
was iſt aus dem unglücklichen Paare geworden Vermuthlich
ſind ſie an der andern Seite herabgeſtiegen

Der Zartbeſaitete Ein Schnorrer ſpricht bei einem reichen
Bankier vor und weiß ihn durch Schilderung ſeiner Lage derart
zu rühren daß der Bankier ſeinem Kammerdiener klingelt und
Denn ruft Werf den Kerl hinaus er zerbrecht mer das

erz

Auf der Reiſe Touriſt Wie heißt jener Berg dort
Führer Kreuzberg Touriſt Jſt der Berg durch

irgend etwas merkwürdig Führer Ja freilich Wenn
Pan da hinaufgeſtiegen iſt kann man ganz bequem berunter
ehen

Jedem für ſein Geld was ihm ſchmeckt Jm Goldnen
Raben fragt ein Lord Kann ich ein VerſGen kriegen
Gaſtwirth Jes Mylord mit Vergnügen Engliſhman
O no Vergniegen no ich will ein Beef mit Kartoffeln haben

Wiſſenſchaft Kunß Titteratur
Lothar Meggendorfer s Humoriſtiſche Blätter

Eßlingen J F Schreiber die jetzt in den 5 ahrgang ein
getreten ſind bieten eine unerſchöpfliche Fülle des köſtlichſten

umors dar dafür bürgt eigentlich allein ſchon Meggendorfer s
dame Was dieſe Zeitſchrift von Unternehmungen ähnlicher

Art vortheilhaft unterſcheidet iſt ſpeziell der Buntdruck der
aus erſter Künſtlerhand ſtammenden Zeichnungen thatſächlich
bietet keine illuſtrirte Zeitſchrift ſo hübſch ausgeführte farbige
Jlluſtrationen Der Text enthält ſich jeder religiöſen und poli
tiſchen Richtung und macht das Blatt beſonders als Familienblatt
eeignet Die Meggendorfer Blätter erſcheinen in 2 Ausgaben
dummern und Heftausgabe Die letztere dürfte ſich hauptſächlich

als humoriſt Familienblatt eignen und bei der reichen Aus
ſtattung zu dem billigen Preiſe von 50 Pf das Heft v 14 Tage
in weitern Kreiſen willkommene Aufnahme finden Die Nummer
ausgabe erſcheint wöchentlich und koſtet vierteljährlich 3 M
jedes Quartal bildet einen Band der Blätter

Katechismus der Geometrie von Profeſſor Dr K E
r Dritte vermehrte und verbeſſerte Auflage Mit 223

n den Text gedruckten Figuren und 2 Tabe en zur Maß
verwandlung Verlag von J J Weber in Leivzig 3 M Der
vöorliegende Katechismus behandelt ſowohl die Geometrie der
Ebene als die des Raumes in durchaus wiſſenſchaftlicher und doch
leicht verſtändlicher das Nachdenken anregender Darſtellung

nun Käufer das Pferd
in Fran ar hatte und es probiren wollte ſtellte ſich

r
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Roman von C H von Dedenroth
Man hatte inzwiſchen die bereits an Bord des Cleveland

gebrachten Effekten Moore s und Juanna s welche durch Ver
mittelung Pierſen s direkt von Ludwigsthal nach Hamburg
expedirt worden waren requirirt und Juanna ſah ſich nicht
nur im Beſitze der ihr ſehr nörhigen Garderobengegenſtände
ſondern ſie erhielt auch den Beweis daß Moore die Ent
führung ihrer Perſon bereits vorbereitet ehe er ſie in Hochſtein
aufgeſucht Was Herbert ihr in wenigen Worten angedeutet
vermochte er ihr ſobald ſie ihig geworden ihn zu empfangen
ausführlich zu erklären ohne Blicken des Argwohns und des
Zweifels zu begegnen Wie eiu Schleier fiel es ihr von den
Augen und wenn Entſetzen ſie durchſchauerte bei dem Ge
danken wie ſich ihre Zukunft geſtaltet hätte wenn ſie dem Agenten
gefolgt ſo war es erfriſchender Balſam für ihr Herz zu
hören wie aufrichtig es alle diejenigen mit ihr gemeint hatten
welche Moore verleumdet

Herbert konnte nicht genug von Flemming erzählen wie ſehr
ſie dieſen Mann verkannt und ein glühend Schamerröthen be
deckte ihre Wangen als er ihr ſagte wie er geglaubt Georg
könne nur durch Liebe bewogen ſein ſo umintereſſirt zu
handeln wie er ſie in ſeinem Briefe beſchworen dieſen Mann
achten und ſchätzen zu lernen daß er gedacht ihm der einſt
gehofft ihre Gunſt zu erwerben werde ſie Glauben ſchenken

wenn er ſich für den Charakter eines andern Menſchen
verbürge

Wollte Herbert damit ſageit daß dieſe Hoffnung in ihm
erſtorben Hatte dieſe warme Fürſprache den Zweck ſie dem
Gedanken geneigt zu machen Flemming doch noch ihre Hand
zu reichen

Es ſchien faſt ſo Juanna hätte nach den Worten Herbert s
kaum einer andern Annahme Raum geben können aber aus
ſeinen Blicken ſtrahlte ihr eine zündende Gluth entgegen die
in ihrem Herzen ganz andere Gefühle zu erwecken ſuchteJuanna fühlte es inſtinktmäßig daß er es nicht wage ihr

zu geſtehen was ſein Angeſicht nicht zu verſchweigen vermochte

Eine tiefe Erſchütterung Wonne und Rührung erfüllten ihre
Seele So hatte ſie ſich damals doch nicht getäuſcht in dem
Glauben an ihn der den Lenz in ihrer Bruſt erweckt es warLüge daß ihn nur niedere Intereſſen in das Haus Born s

zogen Und heute wo ſie nun noch mehr als je die g
Einſamkeit ihrer Lage fühlte ſchaute er ſie zagend an als habe
ihn alles das e enirte was er durch die Verleumdung
Moore s um ihretwillen erlitten Jhr Herz flog ihm ent
z en und er zagte ob er es geſtehen dürfe daß er ſie
iebe

Ein wunderbar beſeligendes Gefühl hob ihr die Bruſt und
ließ das Blut heiß durch ihre Adern fluthen

Jch glaube alles was Sie mir von Flemming ſagen,
hauchte ſie aber es beſchämt mich tief Jch verdiene die
herben Erfahrungen die ich gemacht weil ich andern mehr
traute als dem welchen mein Pflegevater mir zum Beſchützer
erſehen Aber es ward von mir gefordert einem Manne an
zugehören den ich kaum von Angeſicht kannte und von dem ich
nicht wußte ob ich ihm jemals etwas gelten könne Man
ſagte mir überdem er habe bereits einer andern ſein Herz
geſchenkt es könne nur Heuchelei ſein wenn er mir die Ent
ſcheidung zuſchreibe ob ich den Wunſch meines Vaters erfüllen
wolle Anſtatt mir ehrlich zu ſagen daß er gebunden ſei bot
er mir eine Friſt zur Ueberlegung an Sarah Elimeyher weiß
es daß ich feſt entſchloſſen bin das Nein zu ſprechen

Jch weiß das, verſetzte mit leiſe bebender Stimme
und heißer brannte ſein Auge auf der glühenden Wange
Juanna s Um meinetwillen verſchwieg Jhnen Flemming
daß es auch ihm widerſtrebe eine Lebensgefährtin zu wählen
die ihm eine Fremde Er wollte Moore in Zweifel laſſen
über ſeine Pläne er hoffte ihn entlarven meine Unſchuld an

ſchmachtet

dem Raubmorde beweiſen zu können er wußte es daß ich
r zu nahen gewagt als mein Name noch nicht gebrand

markt

Juanna, fuhr Herbert ermuthigt dadurch daß ſie über
die letzten Worte nicht zürnte fort ſeit geſtern weiß ich es
daß Flemming meine Schweſter liebt und daß nur jene un
ſeligen Beziehungen welche mein Vater zu ſeiner Mutter
gehabt und welche den Haß Born s Kegu meinen Vater
heraufbeſchworen ihn veranlaßt dieſe Neigung zu verbergen
zu bekämpfen zu verleugnen Aber er ſagte mir daß er nie
einem andern Weibe hätte angehören mögen daß er nichts ſehn
licher gewünſcht als Jhnen ein Bruder im vollen Sinne des
Wortes zu werden und wenn er ſich jetzt e dasTeſtament Born s anzugreifen ſeine R te als Sohn und
Erbe geltend zu machen ſo können Sie deſſen ſicher ſein daß
er nur Moore den Raub entreißen aber nicht Jhre Anſprüche
verkümmern will Jch wollte es wäre anders Wären Sie
arm Juanna ſo könnten Sie es mir u lauben daßich auch damals als ich von Schulden bedrückt Spuen nahte

der Drohung Born s Sie zu enterben geſpottet ich
gen e keine Drpeiſe c Sie können mir nicht ins

erz ſchauen aber bei Gott ich wollte lieber ſterbenals uh len daß Sie an mir zweifeln

Er war vor e yrügng ſie beugte ihr Lahede
Antlitz und eine heiße Thräne fiel auf ſeine Hand welche die
ihrige ergriffen Vergieb hauchte ſie leiſe
Er ſchaute auf und wie er ſie in ſtürmi g an

ſich ziehen wollte ſank ſie auch ſchon in ſeine Arme in einem
glühenden Kuſ r n e n die nach einander ge

eren Glauben ſelbſt die giftigſte lnicht zu erſticken vermocht gitate wer ennvnng

22 Kapitel

Die kleine Stadt Thüringens in wel derſident Ellerbeck nach ſeinem Rüctritt aus Dw

niedergelaſſen iſt der Knotenpunkt zweier Eiſenbahnen aber
trotzdem ein ſtiller Ort der von dem Verkehr auf den
Schienenſträngen wenig berührt wird Der Verkehr geht bei
ihm vorüber und wer ſelbſt dem kleinſtädtiſchen Treiben des
Ortes fernbleiben will der findet in der dein Bahnhof ent
ſrr me Vorſtadt in den kleinen beſcheidenen Land

äuſern an der Thalſtraße Gelegenheit dazu ein ungeſtörtes

ab en e zu führen genetheter Präſident hatte ſich ein ſol äuschenIn der erſten Bitterkeit über ven ren es Hofes und die

Mantelträgerei aller derer welche früher dem mächtigen
Günſtling gehuldigt und ſich nun von ihm wie von einem
Geächteten zurückgezogen unter dem tiefen Drucke welchen die
Anklage gegen Herbert auf die Familie übte hatte die ſei
Gemahlin des Präſidenten kaum etwas Beſſeres gewünſcht als
ſich in eine Einſamkeit zu vergraben Während jedoch Eller
beck deſſen Geſundheit durch die ſchweren Schickſalsſchläge
zerrüttet ſich mit Reſignation in dem Gedanken ergab ſeinem
Lebensende hier entgegenzuſehen wühlte der Groll in Agathe s
Bruſt und all ihr Denken war darauf gerichtet auf irgend
eine Weiſe wieder zu Einfluß zu gelangen und dann verächtlich

z herabzuſehen welche der geſtürzten Größe ſelbſt die
eilnahme verſagt

Hätte es ihren Stolz empört daß Ellerbeck ſich gedemüthigt
um Born zu verſöhnen ſo ſchwebte ihr jetzt wo Born ge
ſtorben der Gedanke vor daß Herbert der ſich ja wie ſie er
fahren das Intereſſe Juanna s erworben durch die Heirath
mit einer Millionärin in eine glänzende Lage kommen könne
Sie hätte gern eingewilligt Helene zur Gräfin Balling ziehenu laſſen ſie konnte hoffen daß in dieſem vornehmen Kauſe
ch ein paſſender Freier für ihre Tochter finden werde



e
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Die en Mittel des Präſidenten waren dadurch daß

er ſein verloren und von ſeiner Penſion die Schulden
s abzutragen für Ehrenſache hielt äußerſt beſchränktdem kleinem Srte wo die Lebensbedürfniſſe billig wo

man den Haushalt und die Toilette auf das Einfachſte ein
richten konnte hätten ſeine Einnahmen bei weiſer Oekonomie

aber Agathe vermochte es nicht fich Entbehrungen des
emforts aufzuerlegen ſelbſt die Schneiderinnen und Mo

diſtinnen von genügten ihr nicht ſie beſorgte ihre Toiletten
artikel aus der einige Meilen entfernten großherzoglichen

t ließ ſich ſolche aus den Großſtädten kommen
eit Ellerbeck kränklicher geworden die Kaſſete e ihren Gatten darüber zu täuſchen a gen

Erſparniſſe zur Deckung der Schulden zurücklegte ſie baute feſtdarauf ba Herbert bald eine Anſtellung finden müſſe und

dann um die reiche Erbin anhalten werde Von Georg Flem
ming durfte ihr niemand reden Herbert durfte ſelbſt in ſeinen
Briefen deſſelben nicht erwähnen Anſtatt es anzuerkennen

daß derſelbe e n mit Erfolg geführtnährte ſie den Argwohn daß dieſer Mann der ihren Gatten
im politiſchen Kampfe beſiegt es wahrſcheinlich verſchulde
wenn Ken nicht völlig freigeſprochen Wie ein Droh

eſpenſt ſtand es ihr vor der Seele der ehrgeizige Advokat
inne Jntriguen durch moraliſchen Zwang ſich die Hand

enen s zu erobern War es ihr doch kein Geheimniß daß
lene trotz ihres Leugnens Georg Flemming ein warmes

bewahrt daß Ellerbeck deſſen fähig den Stolz der
Geburt den Groll gegen den politiſchen Gegner v verleugnen
um wie ſie es auffaßte der ſentimentalen Marotte willen
eine alte Schuld zu ſühnen

Eines Tages fiel ihr ein Zeitungsblatt in die Hände Jn
dem Anzeiger für und Umgebung ſtand mit großen Lettern
die Annonce Geſchmeide Juwelen Antiquitäten zu jedemWerthe werden en baare Zahlung wo gewirſcht S
unter ſtrengſter Diskretion gekauft Jm Auftrage eines eng
liſchen Lords verweile ich dieſem Zwecke bis zum 15 Mai
in n zur Sonne M Vierſen

Die Annonce ward täglich wiederholt Agathe beſaß ſehr
werthvolle Schmuckſachen welche nach der Veränderung ihrer
äußern Lage kaum einen andern Werth für ſie hatten als den
ſie einmal ihrer Tochter hinterlaſſen zu können Sie hatte
anſtatt Geld zurückzulegen mehrere bedeutende Rechnungen
ausſtehen deren Deckung die Einnahmen der nächſten Monate

minde auf die Hälfte reduzirte der Gedanke ſich durch

Entäußerung einiger Kleinode eine bedeutende Baarſumme zu
verſchaffen war zu verlockend als daß die Bedenken dagegen
nicht bald geſchwunden Die koſtbarſten Gegenſtände waren
altererbte Familtenſtücke Agathe hätte es nie vermocht ſie
an einen Juwelier zu veräußern der ſie morgen vielleicht einer
Dame verkaufte welche den Schmuck wiedererkannte aber
die Juwelen ſollten nach England gehen und es war Diskretion
verbürgt

Auf andern Seite kam ſie vielleicht ſehr bald in die
733 ihrem Gatten geſtehen zu müſſen daß ſie nichts zurück
gelegt die Ehrenſchuld abzutragen und Ellerbeck war infolge
unehmenden Leidens äußerſt reizbar So erlag ſie der Ver
uchung ſie fuhr nach und verkaufte einige Geſchmeide über
Erwarten günſtig ſie kehrte mit beinahe tauſend Thalern
zurück eine Summe welche ausreichte daß Deficit ihrer Kaſſe
über und über zu decken und Herbert eine Abſchlagsſumme zum
Abtragen ſeiner Schuld zu ſenden

Einige Tage ſpäter und ihre Zofe welche ſie zum Kauf
mann geſchickt einen Hundertthalerſchein wechſeln zu laſſen
berichtete ihr der Kaufmann habe in ihrer Gegenwart die
Nummer der Banknote ſich notirt nachdem er eine Liſte durch
eſehen in der viele Nummern verzeichnet geweſen und den
chein in beſondere Verwahrung gelegt es habe den Anſchein

ayvu er es könne falſches Geld ſein das man ihm
gebracht

Agathe erſchrak Es war ein fremder Agent an welchen ſie
ihre Geſchmeide verkauft derſelbe war wohl bereits abgereiſt
denn es war heute der 18 Mai Wenn er ihr falſches Geld
gegeben war ſie nicht nur um ihren Schmuck betrogen ſie war
auch bloßgeſtellt Jedermann erfuhr daß ſie ihre Juwelen ver
kaufe um eine zeitlang glänzender leben zu können als ihre
Verhältniſſe es erlaubten

Der Umſtand daß man ihr einen ſehr hohen Preis gezahlt
konnte den Argwohn nur beſtärken und von quälender Angſt
getrieben begab ſich die ſtolze Dame ſelbſt zu dem Kaufmann
um Gewißheit zu erhalten den Schein wenn er falſch wieder
in ihren Beſitz zu bringen

Der Kaufmann gab die Erklärung daß die Banknote echt
geweſen Es hätte dieſe Verſicherung Agathe völlig beruhigen
können wenn ſie nicht eine eigenthümliche kühle Zurückhaltung
des Mannes befremdet der weitern Erörterungen mit ſicht
lichem Bemühen auswich und nicht ſagen wollte weshalb
er die Annahme des Scheines mit Umſtändlichkeiten ver

knüpft Fortſ folgt
Schnee Abenteuer in Bulgarien

Von A Flachs
Ein mit vier gen Pferdchen beſpannter halbgedeckter

W ſteht um 6 Uhr morgens vor dem Hotel de Bulgarie
in Sofia zur Abfahrt bereit Auf dem ragenden Bocke thront
ein wettergebräunter Rumeliote ſeinem Ausſehen nach
könnte man ihn zum mindeſten für einen leiblichen Vetter
des durch Blumenthal s Orientreiſe litterariſch bedeutſam

Räuberhauptmanns Athanaſios halten Da ein
annter ein Wort von Räuberunweſen fallen ließ ſo

beruhigte mich der Gedanke daß unſer Roſſelenker vielleicht
auch der ehrenwerthen leider ausſterbenden Straßenräuber
Gilde angehöre denn die Erfahrung lehrt daß man in Geſell
en von tüchtigen Räubern meiſt gut und ſicher fährt die
anamaAffäre die das Gegentheil zu beweiſen ſcheint iſt

do als Ausnahmefall zu betrachten
ir ſtiegen in den Wagen Wir nämlich eine redſelige

Chanſonnetten Sängerin die vermuthlich im Anfange des19 Jahrhunderts eine reizende Franzöſin war ein weſtſäliſcher

Commis Voyageur der in Revolvern macht und erwieſener
maßen auch nicht eine einzige Anekdote kennt und ich einer
der überflüſſigſten Publiziſten unſerer Zeit

Mit fremdartigen onomatopoetiſchen Ausrufen ſpornte unſer
Peitſchenſchwinger die Pferdchen an und flott ging es vorwärts
auf der anſteigenden Chauſſee Es begann zu ſchneien ſachte
und ſanft kamen die Flocken vom grauen Himmel herab nach
einer Stunde hatte alles ringsum einen dünnen in herrlicher
Weiße glänzenden Mantel Unſer Kutſcher bewährte ſich als
ein muthiger Mann er bewies das wiederholt indem er hart
am Rande der häufig geländerloſen S fuhr und uns um
ein Kleines in einen ſchauerlſch tiefen Abgrund hinabgeſtürzt
hätte der ſich zur Rechten längs des Weges hinzog

Gegen Mittag langten wir wohlbehalten auf der Höhe des
mächtigen Gebirgsſtockes Stara Planing an Während wir
im Han Raſt hielten verdüſterte ſich der Himmel und die
Schneeflocken nun in unerwünſchter Menge ſich einſtellend
tanzten luſtig in den Lüften nach der Pfeife eines ſoeben aus
dem Norden eingetroffenen Windes

Nach einſtündiger Raſt fuhren wir weiter Der Handi
warnte uns zwar vor dem Schneeſturme der auch

äuber außer Vienſt dazu veranlaſſen könnte ſich zu aktivirenWir waren geneigt dem Rathe zu folgen aber unſere muntere
Franzöſin die 300 bis 400 Wörter in der Minute dem Gehege
ihrer falſchen Zähne entſtrömen ließ brach über unſere
deutſche Feigheit in ein ſo kräftiges Gelächter aus daß der

ſelige Homer ſeine Freude daran hätte haben können Wir
brachen alſo auf und hofften da die SerpentinertStraße vom
Han aus meiſt bergab geht unſer nächſtes Ziel das hart amSaße der Stara Planing gelegene Klyſura in drei bis vier

Stunden zu erreichen Anfangs ging es auch recht gut in
ſanftem Trabe Dann aber konnte man wegen der Schnee
maſſen die ſich auf der Straße angehäuft hatten nur noch
im Schritt fahren Wir hatten uns in mächtige Pelze und
allerhand Shawls derart eingewickelt daß wir erſt die Hüllen
ein wenig lüften mußten um ein Wort wechſeln zu können
der Wind blies und pfiff immer heftiger und immer dichter
und raſcher ging der Schnee nieder Nicht Weg noch Steg
war in dieſem rieſigen Schneemeer das immer höher wuchs
zu unterſcheiden Auch die Telegraphenſtangen die zur Orien
tirung ſo gut dienten waren plötzlich verſchwunden Die
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Telegraphenlinie nimmt alſo hier einen kürzern Weg oder wir
ſind von der Straße abgeirrt dachte ich Unſer Rumeliote
begann unruhig zu werden er blickte alle Augenblicke äng kg
nach allen Richtungen ſchüttelte den Kopf und ſeufzte li
geſtand er daß er dieſe Strecke zum erſten mal befahre und
wohl einen falſchen Weg eingeſchlagen habe Die Entdeckung
war nicht erfreulich Die Franzöſin ward ein wenig kleinlaut
und meinte entrüſtet in Frankreich ſei ſolcher Leichtſinn
eines Kutſchers undenkbar Der RevolverReiſende ſchwemmte
ſeine ärgerliche Stimmung über den unliebſamen Vorfall
mit kräftigem Cognac hinweg und ich folgte ſeinem guten
Beiſpiel Jndeſſen ging der Schneeſturm sempre crescendo
und die Fahrt sempre ritardando Der Kutſcher ſtöhnte und
wimmerte und dann in heftiges Weinen aus Er hielt
an beugte w in den r e und erklärte er halte es vor
Kälte nicht mehr aus Um beſſer mit ihm r u können
ſchlug ich den Pelzkragen zurück erhob mich vom Sitze fiel
aber gleich wieder zurück der Wind hatte mich mit Eisnadeln
überſchüttet und das ſchnitt mir ſchmerzhaft ins Geſicht Jch
winkte den Kutſcher in den Wagen er nahm bei uns Platz und
wir erwärmten ihn mit Cognäc Dann nahm er wieder auf
dem Bocke Platz hieb auf die Pferde ein daß ſie ſtöhnend an
zogen aber wir kamen noch immer nicht vom Platze Wieder
und wieder klatſchte die Peitſche auf den Rücken der dampfen
den Pferde mit Jndianergeheul ſuchte der Kutſcher die Thiere
zu ſchrecken vergeblich der Wagen rührte ſich nicht Der
Weſtſale und ich ſtiegen aus und griffen mit aller Kraft in
die Radſpeichen der Kutſcher that ein Gleiches hieb dabei
unbarmherzig auf die Pferdchen ein und brüllte wie ein ver
zweifelter Ochſe Umſonſt Der Wagen ſaß feſt Und es
ſchneite unaufhörlich weiter und der eiſige Wind durchfroſtete
uns Mark und Bein Weit und breit kein lebendes Weſen
kein Haus zu ſehen weit und breit nichts als Schneeberge
und Schneehügel und r überall weiß weiß
unheimlich weiß blos in weiter Ferne ein dunkler Streifen
ein Wald

Nach langem vergeblichen Bemühen den Wagen ins Rollen
zu bringen nahmen wir alle drei wieder im Wagen Platz und
beriethen was zu thun ſei Es war jedem klar daß die Hoff
nung auf Rettung eine ſehr geringe war Die Franzöſin
jaminerte und klagte Jn Frankreich ſei ſolcher Schneeſturm
undenkbar Sie traktirte ſich mit den abſcheulichſten Schimpf
wörtern daß ſie in dieſes barbariſche Land gekommen ſei
Nun müſſe ſie in ſo ſtumpfſinniger Weiſe ihr junges Lebenlaſſen Der RevolverMann machte ſich die bilterſten Vor

würfe daß er blos zwei Flaſchen Cognac mitgenommen denn
es wären nur noch höchſtens zehn Schluck vorhanden der
Rumeliote aber ließ ein erbärmlich geängſtigtes Geſicht ſehen
bekreuzte ſich und ſeufzte unermüdlich Jch verwünſchte ein
wenig meine ne z die mich dazu veranlaßt
hatte das aufſtrebende Volk der Bulgaren an Ort und Stelle
zu ſtudiren So ſaßen wir denn ein betrübtes Quartett
durchfroren und berathſchlagten in läſſiger energieloſer Weiſe
als der Rumeliote plötzlich aufſchrie und mit rer
Zügen auf einen Berg hinſtarrte Hoch oben auf dem Kamme
des ſtattlichen Berges ſtanden drei vermummte Männer mit
langröhrigen Flinten alten Syſtems wie ſie im Balkan ſo
häuſig zu finden ſind und ſahen unverwandt zu uns herüber
Die große Aufmerkſamkeit mit der uns die unheimlichen Ge
ſtalten beehrten erregte unſere Unruhe Nun hielten ſie Um
ſchau nach allen Seiten und gingen direkt auf uns los Ohne
Zweifel das ſind Räuber

Der Kutſcher holte eilends ein verroſtetes Bajonnet unter
ſeinem Bockſitze hervor und nahm eine kriegeriſche Stellung
ein Dann beſann er ſich eines Beſſern warf das Bajonnet
weg lief ſo gut er es im tiefen Schnee zuwege bringen konnte
auf und davon und verſchwand bald hinter einem Hügel Die
Franzöſin ſpannte ein Seitenpferd los und nach zwei miß
glückten Verſuchen gelang es ihr das Pferdchen zu erklimmen
auf das ſie in Ermangelung der Peitſche mit e Handtaſche
einhieb auch ſie entſchwand bald unſern Blicken Mein
Reiſegefährte bot mir vor allem Cognac an und nachdem wir
uns alſo ein wenig geſtärkt hielten wir zwei von neuem
Kriegsrath

Herr, meinte der Weſtfale die Sachlage iſt keineswegs
günſtig Haben Sie eine Waffe mit ſich Nicht Unange
nehm Jch habe blos einen Revolver bei mir Sind ſie ein
guter Schütze

Ich geſtand weine vollſtändige Unwiffenheit hinſichtlich der
Kunſt des Schießens ein

Nun dann nehmen Sie für alle Fälle das Bajonnet, ver
ſetzte mein Kampfgenoſſe Das Wichtigſte in ſolchen Fällen
iſt keine Furcht zu zeigen Sie müſſen recht muthig auftreten
Dies geſchieht am beſten wenn Sie den Herren Briganten
entgegengehen und dabei ein luſtig Liedchen ſingen oder pfeifen
ich behalte Sie im Auge und nöthigenfalls ſchieße ich

Einverſtanden erwiderte ich Aber Sie werden es be
eiflich und verzeihlich finden wenn ich Sie frage ob Sie gutſchießen können

Na nicht beſonders ſonſt hätte ich nicht an Sie dieſelbe
Frage gerichtet Je nun ich will mein Möglichſtes thun Sie
nicht zu treffen

Und nun, fuhr er fort vielleicht geht s einem von uns
beiden e gut zu Ende wir wollen mündlich unſeren
letzten Willen austauſchen Wir haben noch Zeit die Kerle
können erſt in acht bis zehn Minuten hier ſein

Gut ſehr gut entgegnete ich Was iſt denn aber eigent
lich mein letzter Wille Ach ja Bitte erzäblen Sie niemand
etwas von dem Reiſe Abenteuer ehe Sie in meiner Redaktion
Bericht erſtattet haben Donnerwetter das wird zum min
deſten eine gute Notiz werden

Abgemacht nahm der Weſtfale das Wort Wenn aber
Sie entrinnen dann telegraphiren Sie meinem Chef daß ich
in Bulgarien ums Leben gekommen ſei und da er mich gegen
meinen Wunſch hergeſchickt hat ſo möge er Götz den Ber
lichingen leſen dort ſteht ein kräftig Sprüchlein das ich ihm
als Abſchiedsgruß ſende

Wir wechſelten einen Händedruck der letzte Reſt an Cognac
wurde vertilgt und ich machte mich auf den Weg Jch kam
im tiefen Schnee nur langſam vorwärts meine vor Froſt er
ſtarrten Beine konnten den durch einen ſchweren Pelz belaſteten
Körper nicht lange tragen nach zwanzig fünfundzwanzig

Schritten De ich zuſammen Mit halb geſchloſſenen Augen
blickte ich die herankommenden Räuber an und konſtatirte daß
ſie intereſſante Erſcheinungen waren Mich ſchläferte ungemein
ich ſah d rum den Ereigniſſen ziemlich gleichgiltig entgegen
Rechtzeitig entſann ich mich daß ich ſingen oder pfeifen
ſollte dit vor Kälte geſprungenen Lippen ſpitzte ichdann den Mund und pif S du lieber Auguſtin
Die Räuber hatten mich erreicht und begrüßten mich in
deutſcher Sprache mit herzlichem Grüß Gott guten Tag
d ſtaunte ein wenig über die linguiſtiſche Bildung
bulgariſcher Räuber erwiderte höflich mit Jch habe die Ehre
meine Herren dann übermannte mich der Schlaf ich
verlor das Bewußtſein doch hörte ich noch zuvor einige
Schüſſe knallen Als ich erwachte lag ich im Wagen und die
Räuber rieben mich mit Schnee während mein Reiſegenoſſe
mir kölniſches Waſſer einſchüttete Jch fühlte mich bald recht
wohl und da erfuhr ich nun daß die Räuber ſich als fried
liche deutſche Arbeiter entpuppt hatten die uns in der Noth
zu Hilfe gekommen waren Und was wir für Flinten gehalten
hatten waren harmloſe Meßſtangen Wir lachten herzlich
über das Abenteuer Dann riefen wir nach dem Kutſcher der
aus einem Schneehügel in den er ſich völlig vergraben hatte
nun ſeinen Kopf erhob Nun riefen wir auch nach der
Franzöſin aber vergeblich Mit Hiüfe der Arbeiter brachten
wir das Gefährt in Gang Da kam gemächlich das feblende
Pferd herangeſtapft aber ohne Reiterin Nach fünf Minuten
langſamer Fahrt jedoch gewahrten wir zwei aus dem Schnee
gen ger ragende Beine die wir alsbald als Eigenthum
der Franzöſin agnoscirten Wir erlöſten die Dame aus ihrer
peinlichen Situation der were Pelz hatte es der ab
eworfenen Reiterin unmöglich gemacht ſich ſelbſt aus derKopſſtellung zu befreien

Um 9 Uhr abends erreichten wir geleitet von den wackern
Deutſchen Klyſura wo wir Nachtlager hielten Am nächſten
Morgen fuhren wir in einem berbeigeſchafften Schlitten weiter
und erreichten glücklich Lom Palanka Die Franzöſin zog
keine Vergleiche mehr zwiſchen dem Muthe der Franzoſen und
der Feigheit der Deutſchen ſie redete überhaupt kein Sterbens
wörtchen mehr Jn Lom Palanka angelangt verabſchiedete
ich den Rumelioten nicht ohne ihm ſeine Feigheit vorzuwerfen
Sie haben recht Weg ine aber geben Sie mir einen

Bakſchiſch für die ausgeſtandene Angſt Jn überaus glück
ſeliger Stimmung verabſchiedete ſich der Weſtfale von mir
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